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Si la pétrographie veut faire des progrès elle doit
absolument revenir aux méthodes préconisées par Fouqué;
savoir l'étude des minéraux isolés. Mais ce travail est
pénible et l'on se contente des analyses brutes. Et ainsi la
science piétine sur place et n'avance absolument pas.

L'immense quantité des analyses globales effectuées
finit par n'avoir plus la signification que d'un catalogue
sans aucune signification génétique.

Über die schwedischen Manganophylle.
Von J. Jakob, Zurich.

An Hand von acht chemischen Analysen und deren
Berechnung zeigt sich, daß sich die Qlimmer (in diesem
speziellen Fall die Manganophylle) auf einige wenige
Teilmoleküle zurückführen lassen, die in einfachen rationalen
Verhältnissen zueinander stehen. Solche Teilmoleküle sind:

[Al(Si04)3] p-'2 [Al(Si05)3] p-'2 [Mg(Si04)31 Rb
i<3 l\9

[Mg(Si05)3] Rä [Mg(Si06Si02)3] R«

Als Zahlenverhältnisse wurden gefunden: 1 : 2; 2:3;
1:1; 3 : 2 ; 2:1. Da sich noch eine feinere Gliederung
zu erkennen gibt, sind diese Verhältnisse wohl zu erweitern,
es sind zum Beispiel häufig die Zahlen

5:4:1 und 3 : 4 : 2

zu erkennen. Eine ausführliche Arbeit erscheint in der
Zeitschrift für Kristallographie.
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